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Abb.5: TM-Erträge verschiedener Winterzwischenfrüchte in Abhängigkeit des Erntetermins
(Frankendorf 2004–2006; EDER et al. 2008)

Abb 4: Einfluss des Erntetermins auf Verdaulichkeitsparameter und Methanausbeute von Silomais 
(Versuche 2003–2006, EDER, B. 2009), Erntetermin I Ende August dann in 3 Wochen Abständen. ELOS, IVDOM:  
Zellwandverdaulichkeit nach verschiedenen Methoden



Für den Praktiker richtet sich die Sortenwahl Mais für die Biogaserzeugung  
nach einem umfangreichen Kriterienmix. Dabei spielen zahlreiche betriebsindividuelle 
Faktoren eine Rolle.

Wichtig ist die Frage nach dem Verwendungszweck: 

Häufig kann eine endgültige Entscheidung über die Verwendung des Maises erst mit der 
Ernte getroffen werden. Gerade auf schwächeren Standorten können die jährlichen Er-
tragsschwankungen je nach Wasserversorgung sehr hoch ausfallen.  Eine Entscheidung, 
ob der Mais für die Rinderfütterung benötigt wird oder an eine Biogasanlage abgegeben 
werden kann, ist dann oft erst zum Zeitpunkt der Ernte möglich.

Beim gezielten Anbau von Mais für die Biogasproduktion kann es ebenfalls sinnvoll 
sein, einen geringeren Anteil der Fläche mit einer Sorte zu bestellen, die sich auch für 
den Körnerdrusch eignet. Sie kann einerseits durchaus gute Eigenschaften zur Biogaser-
zeugung haben und andererseits die Option bieten, auch zum Drusch stehen bleiben 
zu können, wenn das „Biogassilo“ voll ist. Bei der Wahl einer entsprechenden Sorte ist 
dann zu Gunsten einer sicheren Körner-abreife  in der Regel ein Kompromiss bzgl. der 
Gesamttrockenmasse-Leistung einzugehen. Eine auch in der Körnernutzung sicher abrei-
fende Sorte muss dann eine niedrigere Reifezahl haben als der reine Energymais.

Kriterien der Sortenwahl
Sascha Biermann, Agromais GmbH

	� Der Anbau des Maises erfolgt ausschließlich zur Biogasproduktion 
(z.B. für die eigene Anlage oder die Belieferung einer Fremdanlage).

	� Der Maisanbau dient teils zur Biogasproduktion, aber auch zur Rinder-
fütterung. Kühe oder Mastbullen und die Biogasanlage werden aus dem 
selben Silo gefüttert. 

	� Anbau für eine Biogasanlage sowie zur Rinderfütterung mit der Möglich-
keit den Mais auch dreschen zu können, „wenn das Silo voll ist“.
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hoher Restpflanzenleistung Ertragsvorteile bringen. Auf 
eine sichere Abreife ist dennoch zu achten und so sollten 
diese Energymais-Sorten in der Einstufung der Siloreife 
nicht mehr als 20 – max. 40 Reifezahlen über ortsüblichen 
Silomais-Sorten liegen. 

Für eine gute Silagequalität und hohe Gasausbeuten je 
Tonne eingesetzter Silage ist auch das Abreifeverhalten der 
angebauten Sorte zu beachten. Zu bevorzugen sind Sorten, 
die in der Region sicher die geforderten Trockensubstanzge-
halte in der Gesamtpflanze (29–35 %) erreichen. 

Gerade beim Anbau großer Maisbestände für die Biogas-
produktion sollte auf ein weites Erntezeitfenster geachtet 
werden. Sorten mit gleichmäßiger Abreife von Kolben und 
Restpflanze oder sog. „stay-green“-Typen mit langsam abrei-
fender, länger grün bleibender Restpflanze, erfüllen in der 
Regel diese Anforderung. Eine vorzeitige, schnelle Abreife 
der Restpflanze ist zu vermeiden, da sie sich negativ auf 
den Silierprozess, die Silagestabilität und die Gasausbeute 
auswirken kann. 

Der Zeitbedarf für die Ernte ist bereits bei der Sortenwahl zu 
berücksichtigen. Bei großen Anbauflächen und langer Ernte-

| �Für den Energymais-Anbau  
sind weiterhin entscheidend:

	 Die Gesamttrockenmasse(GTM)-Ertragsleistung.
	 Das Abreifeverhalten (Erntezeitfenster).
	 Die Ertragsstabilität und Stresstoleranz der Sorte.

| Der Trockenmasse-Ertrag entscheidet!

Den größten Einfluss auf die Rentabilität einer Biogasan-
lage haben die Substrat-Bereitstellungskosten. Sie machen 
häufig 40 bis 60 % der Anlagenkosten aus. Insbesondere die 
Preisentwicklung im Jahr 2007 hat eindrucksvoll und häufig 
schmerzlich gezeigt, wie wichtig die sichere Substratversor-
gung zu akzeptablen Preisen für den wirtschaftlichen Betrieb 
einer Biogasanlage ist.

Der Flächenertrag der angebauten Maissorte entscheidet 
daher wesentlich über die Substratkosten je erzeugtem Ku-
bikmeter Methan. 

Es kommt also auf die Trockenmasse-Ertragsleistung der 
Sorte an (siehe Grafik). Im Vergleich zum Silomais können 
später abreifende Energymais-Hybriden mit insbesondere 



kampagne empfiehlt sich eine entsprechende Staffelung der 
Reifegruppen der angebauten Maissorten.

Im Gegensatz zum Einsatz von Mais in der Milchviehfütte-
rung, hat der Stärkegehalt bei der Biogasproduktion keine 
besondere Bedeutung.

„Es hat sich gezeigt, dass der Einfluss des Kolbenanteils und damit 
des Stärkegehaltes in dem für eine optimale Silagebereitung rele-
vanten Bereich der Trockensubstanzgehalte für die Methanaus-
beute unbedeutend war. Spätreife Sorten erzielten trotz niedriger 
Kolbenanteile und Stärkegehalte dieselben Methanausbeuten wie 
frühe Sorten. Sie erreichten dies durch eine bessere Qualität der 
Restpflanze und ein günstigeres Abreifeverhalten im Vergleich zu 
frühreifen Sorten. Für die Sortenwahl ist demnach das Ertragspo-
tenzial der Sorte bei einem silierfähigen TS-Gehalt das entschei-
dende Auswahlkriterium.“ Eder et.al., 2008

Neben Sorte und Produktionstechnik entscheidet wesentlich 
die Witterung und hier v. A. der Temperaturverlauf, die Tem-
peratursumme, die Niederschlagsmenge und Niederschlags-
verteilung während der Vegetationsperiode über den Ertrag 
der Kultur Mais.

Daher spielt auch die Stresstoleranz  der angebauten Sorte 
eine wichtige Rolle. Gefordert sind eine gute Kältetoleranz im 
Frühjahr, um ein zügiges Jugendwachstum mit schnellem 
Bestandesschluss zu erreichen.

Auch eine gute Trockenstresstoleranz ist von besonderer 
Bedeutung! Diese Eigenschaften werden ebenfalls intensiv 
züchterisch bearbeitet.
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Landessortenversuche Silomais für Biogas, Bayern 2007 (Mittel aller Orte)

Gesamttrockenmasseertrag (dt/ha) rel.GTM-Ertrag dt/ha rel. 100 = (Ø Hauptsortiment) 230,4 dt/ha 
Quelle: LfL Bayern, 2007
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